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Angeregt durch einen Artikel der Werkstatt 
Geschichte in „Treffpunkte“ vom Herbst 
2006 entstand der Kontakt des Stadt-
museums Berlin zum Kladower Forum. 
Das Stadtmuseum Berlin verwahrt das 
Bildarchiv des Kladower Fotografen Willi 
Huschke, das 2001 aus Mitteln der Lotto-
Stiftung Berlin erworben werden konnte. Es 
ist ein ganzes Fotografenleben in Bildern: 
fast 7.000 Kleinbildnegativfilme der Jahre 
1941 bis 1982 in Schwarzweiß, etwa 10.000 
Negative und Dias im Mittel- und Großfor-
mat bis 13x18 cm in Farbe und Schwarz-
weiß sowie etwa 5.000 Papierabzüge im 
Format 13x18 cm. Erhalten sind ebenfalls 
Huschkes fotografisches Handwerkszeug, 
Kameras, Objektive, Planfilmkassetten und 
anderes Equipment sowie einige Bücher, 
in denen seine Bilder veröffentlicht sind. 
Bereits 2003 waren die Kleinbildnega-
tive erfasst. 2017 schließlich begann die 
Inventarisation der Kameras und der 
besonders wertvollen Mittel- und Groß-
formatnegative, die sukzessive umgepackt 
und erstmals auch digitalisiert werden.  
Nachdem zunächst die Sicherung des Nach-
lasses durch konservatorisch sachgerechte 
Lagerung im Kühldepot und seine Erschlie-
ßung im Vordergrund standen, soll nun 
auch den Lebens- und Arbeitsumständen 
des Fotografen nachgegangen werden. Die 
wenigen Informationen, die wir bis heute 
über ihn haben, entstammen seinem gut 
geführten Archiv. Huschke beschriftete die 
Bilder seiner Familie, von Freunden, Wohn- 
und Urlaubsorten ebenso sorgfältig wie jene 
Aufnahmen, die er für Kunden anfertigte.  
Willi Huschke wurde 1911 in Kladow ge-

Willi Huschke auf dem Kurfürstendamm, um 1949
Quelle: © Stadtmuseum Berlin

Willi Huschke.  
Bildreporter für Presse, Werbung, Industrie 

und Kladow-Fotograf

boren. Seine Eltern, Johann (1871-1943) 
und Helene Huschke, geb. Schulze, (1877-
1949) stammten aus Pinnow/Mecklenburg-
Vorpommern. 
Während des Zweiten Weltkrieges war 
Huschke vermutlich einer Propagandakom-
panie der deutschen Wehrmacht zugeordnet, 
denn es finden sich Bildnachweise eines 
Kriegsberichters Huschke im Deutschen 
Historischen Museum und im Bundesar-
chiv. (Während die Datenbank des Bun-
desarchivs nur den Nachnamen ausweist, 
nennt ein Datenbankeintrag des DHM den 
vollen Namen: Beobachter am Fernrohr, 
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Fotograf: Willi Huschke, 
Raumbild-Verlag Otto 
Schönstein, Deutschland, 
1940, © Deutsches Histo-
risches Museum, Berlin, 
Inv.-Nr.: Schönstein 709). 
Nach dem Krieg firmiert er 
als Pressefotograf mit Sitz 
Alt-Kladow 17 – seinem 
Geburtshaus – und lässt 
sich für die Abwicklung 
seiner Aufträge professi-
onelle Archivtaschen mit 
entsprechendem Atelierauf-
druck anfertigen. Stolz prä-
sentiert sich der 37-Jährige 
auf einem Selbstporträt 
mit Kamera vor seinen 
Archivkästen. Zur selben Zeit arbeitet er 
temporär mit dem zwei Jahre jüngeren 
Fotografen Klaus Kindermann zusammen, 

Hof Alt-Kladow 17, das Geburtshaus Willi Huschkes, vor 1951
Foto: Willi Huschke © Stadtmuseum Berlin

der sein Handwerk vor dem Krieg bei der 
renommierten Bildagentur Schirner gelernt 
hatte und in Charlottenburg einen eigenen 
Bilderdienst aufbaut. Wo und wann Husch-
ke seine Ausbildung erhalten hat, ist nicht 
überliefert. 
1951 lernt Huschke Renate Grimm kennen, 
die er künftig liebevoll Rehlein nennt. Nach 
der Hochzeit in Kladow zieht das Paar 1952 
in die Westendallee, eine ruhige Straße mit 
Siedlungsbauten aus den 1920er und -30er 
Jahren, umgeben von viel Grün. Hier wird 
1955 der gemeinsame Sohn geboren. Diese 
Adresse bleibt fortan bis zu seinem Tod 
1994 Wohn- und Arbeitsort.
Huschke hatte bis zu seinem Umzug einen 
Schwerpunkt seiner fotografischen Arbeit 
in Aufträgen der britischen Alliierten in 
Berlin. Vor allem für The Black Watch, das 
East Yorkshire Regiment und die Royal 
Scots Füsiliers (RSF) fertigt er Porträts, 
Gruppenbildnisse, fotografiert Paraden, 
Übungen, Unterkünfte, Staatsbesuche aber 
auch Sportfeste, Weihnachts- und Silve-
sterfeiern und die zugezogenen Familien 
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und deren Wohnungen. 
Freundschaften entstehen.  
Parallel beginnt er, sich 
in Sport- und politischer 
Ereignisfotografie zu pro-
filieren. Er macht während 
der Berlin-Blockade Luft-
brücken-Fotos am Flug-
platz Gatow, aber auch 
Aufnahmen von der groß-
en Manifestation am 9. 
September 1948 auf dem 
Platz der Republik, wo der 
Regierende Bürgermeister 
Ernst Reuter die historische 
Rede hält „Ihr Völker der 
Welt, ihr Völker in Ame-
rika, in England, in Frankreich, in Italien! 
Schaut auf diese Stadt und erkennt, dass 
ihr diese Stadt und dieses Volk nicht preis-
geben dürft und nicht preisgeben könnt!“  
In Kladow ist Huschke fast eine Art „Ge-
meindefotograf“. Er wird zu Konfirmati-
onen, Hochzeiten, Taufen und Beerdigungen 
ebenso gerufen wie zu Einschulungen, Ge-
burtstagsfeiern, Eisbeinessen, Erntefesten 
und Veranstaltungen von Sportvereinen. 
Er dokumentiert den Beginn der Ernte, 
Riesenkürbisse, aber auch einen Brand.  
Huschke bleibt – auch nach dem Umzug 
nach Charlottenburg – seinem Heimatort, 
für den er 1967 die Postkartenserie „700 
Jahre Kladow“ produziert, nicht nur als 
Fotograf verbunden. Zeugnis dessen sind re-
gelmäßige Verwandtenbesuche, aber auch, 
dass er und seine Frau runde Geburtstage 
weiterhin gern im Dorfkrug Kladow feiern.  
Als Sportreporter ist Huschke vor allem 
am Motorsport interessiert – vielleicht, 
weil er selbst gern Motorräder fährt. 
Autorennen auf der Avus, Sandbahn-
rennen oder Reitturniere in Mariendorf, 
Windhundrennen im Olympiastadion, 

Geländefahrten im Grunewald, Sechsta-
gerennen im Sportpalast, Go-Kart- und 
Motorbootrennen – Willi Huschke ist dabei. 
Als Lokalreporter ist er mit der Kamera 
bei Großveranstaltungen im Prälat Schö-
neberg, in der Deutschlandhalle ebenso 
wie auf Empfängen in Hotels wie dem 
Ambassador, Bristol, Hilton und Kem-
pinski beschäftigt. Er fotografiert auf 
den großen Messen unterm Funkturm: 
Industrieausstellung, Grüne Woche, ITB.  
Als Werbefotograf lichtet er Produkte, 
Schaufensterauslagen, Innenräume und 
Events von Gewerbetreibenden, Han-
delsketten, Behörden, gastronomischen 
Betrieben und anderen Unternehmen ab. 
So arbeitet er über Jahre für die IHK, 
Pfaff, den ADAC, Volkswagen, Necker-
mann und Schultheiß, berichtet im Bild 
von Firmenjubiläen, Presseempfängen, 
Betriebsausflügen und Weihnachtsfeiern.  
Bereits seit 1951 nutzt er für besondere 
Aufträge die noch junge Farbfotografie.  
Nicht zuletzt macht er sich auch einen 
Namen als Architekturfotograf – seit 
1957 unter anderem für die Architekten 

Willy Marzahn, Fritz Huschke und Betty Kunow auf dem Feld, 1945
Foto: Willi Huschke © Stadtmuseum Berlin
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Sobotka & Müller (später Sobotka & 
Juschkus), seit 1959 für die Strabag und 
seit 1968 für die Heibus Bauunterneh-
mung GmbH. Er leistet damit einen bis 
heute wertvollen Beitrag zur Dokumen-
tation der Nachkriegsmoderne in Berlin. 
Willi Huschkes Werk wurde 1988 von der 
Gesellschaft für fotografische Kunst Köln 
durch die Ausstellung „Pressefotografie 
in Berlin 1950-1970“ mit Fotografien von 
ihm und dem dpa-Fotografen Konrad Giehr 
gewürdigt. Im selben Jahr widmete ihm 
das Kladower Forum eine Ausstellung. 
Einer kurzen Notiz am Ende seines Arbeits-
lebens können wir entnehmen, dass sich 
Willi Huschke als „Fotograf aus Leiden-
schaft“ verstand. 
Das Stadtmuseum Berlin möchte gern noch 
mehr über Willi Huschke erfahren und 
dieses Wissen mit den Kladowern teilen. 
Wir freuen uns über Zeitzeugen, die Willi 

Huschke und seine Frau noch persönlich 
kannten, Familienmitglieder und deren 
Nachfahren, die noch Unterlagen oder 
Informationen zu seiner Arbeitsweise und 
seinem beruflichen Werdegang haben oder 
Menschen, die diesen Kontakt vermitteln 
können.
Darüber hinaus bitten wir Kladower, die 
noch Fotografien von Willi Huschke besit-
zen, sich bei uns zu melden.
Kontakt:  Ines Hahn hahn.i@stadt-
museum.de  oder  h in ter lassen  Sie 
Ihre Telefonnummer bei der Infoline 
des Stadtmuseums: 030 24002 162. 
Aus rechtlichen Gründen sind bisher erst 
wenige von Huschkes Fotografien in der 
„Sammlung Online“ des Stadtmuseums 
sichtbar: https://sammlung-online.stadt-
museum.de/
Ines Hahn, Kuratorin für Fotografie, Stadt-
museum Berlin
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PRAXIS MEDICAL ISLAND – GANZHEITLICHE MEDIZIN
Dr. med. Maria Schäfer
Fachärztin für Allgemeinmedizin

Akupunktur (Master of Acupuncture), Naturheilverfahren
PSYCHOTHERAPIE (VERHALTENSTHEARAPIE)

Dr. med. Michael Schäfer
Arzt mit Schwerpunkten Ernährungsmedizin, Autogenes Training, Konfliktberatung

Leistungsspektrum der Praxis
Ruhe-, Belastungs-, Langzeit- und Schlaganfall-EKG, Gefäßdiagnostik

Ultraschall, Labor, Lungenfunktion, Lasertherapie
Spezialpraxis für Akupunkturbehandlungen  und Neuraltherapie

Gewichtsreduktion, Raucherentwöhnung, Anti-Aging,  Revitalisierung
Sprechzeiten mit Terminvereinbarung:

Mo-Fr  8:45-12:30 Uhr und 15:30-17:30 Uhr und nach Vereinbarung
Reichsstraße 103, 14052 Berlin, Tel. 30.10.73.02, Fax  30.10.73.07

E-Mail: praxis-schaefer@telemed.de
BVG: Bus 104, 149, U-Bahn Linie 2, Theodor-Heuss-Platz

Alle Kassen und private Behandlungen
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Machen Sie sich zum Experten Ihrer Ohren. Erleben Sie bei mir verschiedene 
Hörsysteme verschiedener Hersteller kostenlos zur Probe. Starten Sie einen 
Vergleich, suchen Sie den Unterschied. Um Ihrer Ohren willen.

Ich freue mich  auf 
Ihren Besuch. 
Ihre Dunja Kuhlmey

Kompetente Beratung mit Herz in Kladow
Besser hören.

Kladower Hören · Dunja Kuhlmey · Sakrower Landstrasse 23 · 14089 Berlin
Tel.: 030. 3699 6272 · eMail: info@kladower-hoeren.de · www.kladower-hoeren.de

 Mo -Do:  9 -18 Uhr
 Fr:  9 -15 Uhr
und jederzeit gerne nach 
Vereinbarung.

Wie schon Goethe sagte:
„Es hört doch jeder nur, was er versteht!“
Wäre es nicht schön, selber zu entscheiden, wo man genauer 
hinhören möchte?

Die ganze Welt der Hörgeräte: noch kleiner, noch unsichtbarer 
und dank vieler Neuerungen auch günstiger als gedacht!

Psychologische Beratung
 hilft bei

         Selbstfürsorge
         Entwicklungswünschen
         Prüfungsängsten
         Lampenfieber
         Ruhestand – was nun?
         schweren Entscheidungen
         Muße finden und anderen
         Alltagsproblemen

 Helmut Völker
 Psychologischer Berater (SfG*)
 Mail: h.voelker.potsdam@web.de
 Tel.: 0176 5093 1206
 *Schule für freie Gesundheitsberufe


